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Fünfzigjähriger Bauer aus der Umgebung
von Appenzell.

P<*,y*<*n <*ppenze//oi* J<w* /<* cin<7«cmt4ine.
Bauer aus Gonten.

Pdjywn Je Gonten.

Bronzekopf eines jungen Kelten (Historisches Museum,
Bern), gefunden in Prilly (Waadt). Die kräftig vorsprin-
gende Nase, der ganze Gesichtsschnitt überhaupt haben
viel Aehnlichkeit mit dem heutigen Appenzeller. Das
darf jedoch nicht als Beweis angesehen werden, daß die
Appenzeller wirklich von den Kelten abstammen — wenn
der Beweis so einfach zu erbringen wäre, brauchten sich
die Gelehrten über die Abstammung der Appenzeller
nicht mehr den Kopf zu zerbrechen

Tête Je />ronze J'#n ;e#ne Ce/te tro«vée à Pri//jy (Fd«J).
Le nez frè* *<#7/<*nt et towt /e pro/z/ J« vüdge r<*ppe//ent Je
manière /rappante /a tète Je* /lppenze//oi* J'a«jo«rJ'/>#i.
!To«te/oi* gdrJon*-now* /n'en J'en JéJ#ire ç«e /ei kippen-
ze//oi* Je*eenJent Je* Ce/te*, *i /es c£o*e* étaient *i *imp/e*,
/ei Zn'itorieni n'aaraient p/#* Je traçai/.

Inner-Rhoder Bauer.

Pavian Jei Ä^oJe* inférieure*.

Junger Inner-Rhoder Aelpler. — /e«ne armai//i Jei R&oJe* intérienre*.

schöne ^ase der Appenzeller
^4 gttot reconnctt/-on Zw ylppenze/Zofi

C'eit à /ear nez, i/ eit J'nne /orme montrant tant Je race, ##e ce/«i g«i,
par ma/Ae«r, poiièJerait «n nez en trompette, aarait peine à ie /aire paüer
poar an originaire Jei PAoJe*. // i«//it Je contemp/er an projz/ JMppenze/-
/oii poar çae toat Je iaite on ie poie /a ^aeition: <?Afaii J'oà ont-i/i ce ii
èeaa nez ?» C'eit an mjy*tère, perionne ne poarra voai réponJre; ane iea/e
c/?o*e eit certaine, c'eit <jae /ei zlppenze//oii ont an nez p/ai /in <?«e /a

moyenne Jei S«i**e*. On ne peat toate/oii /aire aacane /?jypot/>è*e p/aaiiWe
iar /ear origine; était-ce Jei Pomaini Jei Ce/tei Perionne ne peat /e

prouver. A/aii on aJmeî ^a'i/ jy a /Jen Jei annéei, an groape J'Aamaini, ré-
/agiéi po/iti^aei Je /'épo^ae, éc^oaa Jani /e pajyi Jei i?/>ode* convert Je

/orèti encore vierge*. // vécnt /à iani re/ationi avec J'aatrei peap/aJei. Cei
/jomme* con*ervèrent ainii Je génération en génération an nez caractériiti-
çae, caaie pro&a/Je Je /'exi/ Je /eari ancétrei. Aéaiiira-t-on à Jémontrer
^a'i/ i'agit J'an nez romain, oa Jevra-t-on créer ane Jéiignation no«ve//e

poar /'ornement Ja viiage Je noi zlppenze//oi*? C'eit /e pro/Jème #ai ie poie.

Büste des römischen Feldherrn
und Staatsmannes Gajus Julius
Caesar. Bei diesem großen Rö-
mer ist die Nase zwar scharf
profiliert, aber entschieden fei-
ner geformt und weniger ge-
bogen, als man es im allgemei-
nen bei Römernasen gewohnt
ist. Offenbar ist sie an der
Büste abgeschlagen und später
nach anderen Funden ergänzt
Worden. Photo Alinari

.ßaite Ja goavernear et généra/
romain Gajai /a/ei Céiar. On
remarçae c/>ez /ai an nez aa
pro/i/ trèi margaé maii p/ai /in
encore gae /e /ameax nez ro-
main. // eit /ort pro/>o/Je gne
ce/ai çae /'on voit ici ait été
/'o/>jet J'ane prot/?è*e.

Die Nasen der Appenzeller sind von solch ausgeprägt schöner und rassiger Form, daß

jeder Besitzer einer Stupsnase bedauern muß, nicht ebenfalls aus dem Lande der beiden

Rhoden zu stammen. Man soll sich die Appenzeller Köpfe einmal daraufhin betrachten, und

schon wird man unwillkürlich fragen: Woher haben sie ihre auffallend schönen Nasen? Die

Antwort darauf — ein großes Fragezeichen. Niemand weiß es. Fest steht nur, daß die

Schmalnasigkeit bei den Appenzellem stärker ausgeprägt ist als beim Durchschnitt der

Schweizer. Von ihrer Abstammung läßt sich jedoch mit Sicherheit keine Behauptung auf-

stellen. Sind sie ursprünglich Römer? Sind sie Kelten? Wer könnte es, selbst wenn er seine

Meinung darüber hat, beweisen? Einleuchtend erscheint nur, daß in längst vergangenen Zei-

ten eine Gruppe Menschen in das damals wild bewachsene und unberührte Waldland der

beiden Rhoden verschlagen wurde und hier in völliger Abgeschiedenheit in der Folge ihre

Eigenart bewahrte, so daß sich die schöne Nase dieser Urbewohner durch die Jahrhunderte

von Generation zu Generation erhalten konnte. Wird man wohl je in Erfahrung bringen,
ob es eine «Römernase» ist, oder wird man eine neue Bezeichnung für diese schmale, ge-

bogene, rassige Appenzellernase finden müssen?
Bauernbub aus Hundwil.

Petit pctjy*<m Je P/nnJwi/.
Bauer bei Appenzell.

P<*y*an Je* environ* JMppenze//.
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